
R   ü   c   k   t   r   i   t   t   s   f   o   l   g   e   n      I

Ausgangslage: Es geht beim Rücktritt um eine Sache (Rückgabe, Nutzungen, Verwendungen). Anderenfalls (Rückgewähr einer sonstigen Leistung) weiter mit dem FD  „Rücktrittsfolgen II“!

N e i n  ––  7. Hat der „Gläubiger“

(der die Rückgewähr fordern kann)
selbst „die Verschlechterung oder den
Untergang zu vertreten“ (zB durch
Lieferung einer mangelhaften Sache)?
Oder wäre „der Schaden bei ihm
gleichfalls eingetreten“ (§ 346 Abs. 3
S. 1 Nr. 2)?

J a

Der
Schuld-
ner
leistet
Wert-
ersatz
(§ 346
Abs. 2 S.
1 Nr. 2).

Dessen
Höhe
orien-
tiert sich
an der
von ihm
geschul-
deten
Gegen-
leistung
(§ 346
Abs. 2 S.
2 Hs. 1).

N e i n  ––  8. Macht der Zu-

rücktretende ein gesetzliches
Rücktrittsrecht geltend und
liegt die Verschlechterung da-
ran, dass er die Sache zwar
leicht fahrlässig, aber mit der
für ihn typischen Nachlässig-
keit behandelt hat (§§ 346
Abs. 3 S. 1 Nr. 3, 277)?

J a

Kein Wertersatz
(§ 346 Abs. 3 S.
1 Nr. 3).

Ob § 277 auch
dann noch gilt,
wenn der
Schuldner vom
Rücktrittsgrund
Kenntnis erlangt
hatte, ist sehr
strittig.

6. Ist die Sache „durch die bestimmungsgemä-

ße Ingebrauchnahme“ verschlechtert worden?

 J a

(c)  „... verschlechtert ... oder unterge-
gangen“ (§ 346 Abs. 2 S. 1 Nr. 3)

N e i n  –– 10. Hat der Schuldner die Sache

selbst genutzt? (Zu den Nutzungen gehören
nach § 100 auch die Gebrauchsvorteile.)

J a

Weil eine
Herausgabe
der Eigen-
nutzung aus-
geschlossen
ist, ist „Wert-
ersatz zu leis-
ten“(§ 346
Abs. 2 S. 1
Nr. 1).

Bei gegenseiti-
gen Verträgen
ist der Werter-
satz aus der
Höhe der Ge-
genleistung
abzuleiten
(§ 346 Abs. 2
S. 2 Hs. 1).
Auch bei
Grund-
stücken (Woh-
nungen) ent-
scheidet nicht
die ortsübliche
Miete (BGH
NJW 2017,
3438 Rn 26).

9.  Hatte der Schuldner die Sache vermietet?

J a

Der
Gläubi-
ger hat
die Be-
reiche-
rung
auszu-
glei-
chen
(§ 347
Abs. 2
S. 2).

D
er Schuldner hat die M

iete herauszugeben (§ 346 A
bs. 1 aE

).

1. Geht es um die   R ü c k g a b e    der Sache?

 2.  Kann der Rückgabeschuldner die Sache   u n v e r ä n d e r t   zurückgeben? ...  a) Der Rückgabegläubiger verlangt die
Herausgabe  von

... b) Der Rückgabeschuldner
verlangt Ersatz seiner

N e i n

Wertersatz
(§ 346 Abs.
2 S. 1 Nr.
3).

Seine Höhe
orientiert
sich an der
Gegenleis-
tung (§ 346
Abs. 2 S. 2
Hs. 1).

  K
ein W

ertsatz (§ 346 A
bs. 3 S. 1 N

r. 2)

13. Hat der Rückgabeschuldner

die Sache zurückgegeben oder
Wertersatz geleistet? Oder entfiel
der Wertersatz?

14. Hat der Rückgabe-

schuldner „andere Aufwen-
dungen“ (also nicht „not-
wendige“) gemacht und ist
der Gläubiger durch sie be-
reichert (§ 347 Abs. 2 S. 2)?

N
 e i n    K

ein E
rsatz von V

erw
endungen (§ 347 A

bs. 2 S. 1)

N e i n

Kein Aufwen-
dungsersatz
(§ 347 Abs. 2 S.
2).

Zu püfen ist
aber, ob § 284
zum Ziel führt
(§ 325). Denn
§ 284 geht § 347
Abs. 2 S. 2 vor
(BGHZ 163,
381).

N u t z u n g e n

V e r w e n d u n g e n
 (§ 347 Abs. 2 S.  1)

J a   –  Der Rückgabegläu-
biger muss „notwendige Ver-
wendungen“ auf die Sache
ersetzen (§ 347 Abs. 2 S. 1),
zB Futterkosten für ein Tier.

D
ie V

erschlechterung bleibt „außer B
etracht“ (346 A

bs. 2 S. 1 N
r. 3 H

s. 2).
A

ber w
eiter m

it F
rage 9!

 J a

N e i n   ––  11. Ist der

Schuldner (der Wertersatz für
Nutzungen zahlen soll)
selbst zurückgetreten, und
zwar auf Grund eines gesetz-
lichen Rücktrittsrechts? Und
verzichtet er auch bei eige-
nen Sachen in solchen Fällen
auf eine Nutzung (§§ 347
Abs. 1 S. 2, 277)?

N e i n   ––  12.
Hätte ein wirtschaftlich
Denkender die Sache
selbst genutzt oder ver-
mietet und wäre das
auch dem Schuldner
möglich gewesen (§ 347
Abs. 1 S. 1)?

J a

Der Schuld-
ner zahlt
Wertersatz
für die nicht
gezogenen
Nutzungen
(§ 347 Abs.
1 S. 1).

N e i n

Kein
Werter-
satz für
fehlende
Nutzun-
gen
(§ 347
Abs. 1 S.
1).

   K
ein W

ertersatz (§§ 347 A
bs. 1 S. 2, 277)
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R      ü      c      k      g      a      b      e           d     e    r         S     a     c     h     e

N e i n ,  denn sie ist ...

N e i n

Der Käufer
leistet Werter-
satz (§ 346
Abs. 2 S. 1 Nr.
2).

Aber dessen
Höhe richtet
sich – entge-
gen § 346 Abs.
2 S. 2 Hs. 1 –
nicht nach dem
Kaufpreis, son-
dern nach dem
(analog § 441)
geminderten
Kaufpreis
(BGH NJW
2011, 3085).

J a
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N e i n   ...

Das setzt voraus, dass er sich ord-
nungsgemäß verhalten hat:

 D
ie Sache ist zurückzugeben (§ 346 A

bs. 1 S. 1). A
ber w

enn es um
 ihre N

utzung geht, w
eiter m

it F
rage 9!

W
enn es um

 V
erw

endungen geht, w
eiter m

it F
rage 13!

 5. Ist es für den

Rückgabeschuldner
unmöglich (§ 275
Abs. 1), diesen
Vorgang rückgängig
zu machen?

(b) „... veräußert,
belastet“ (§ 346

Abs. 2 S. 1 Nr. 2)

(a) „... verbraucht, ... verarbei-
tet oder umgestaltet“

(§ 346 Abs. 2 S. 1 Nr. 2)

J a   ––  4. Hat sich der

Mangel erst „während
der Verarbeitung oder
Umgestaltung“ gezeigt
(§ 346 Abs. 3 S. 1 Nr.
1)? Hinweis: Dazu ge-
hört auch der Verbrauch,
zB der Verzehr.

J a

Der
Käu-
fer
muss
keinen
Wert-
ersatz
leisten
(§ 346
Abs. 3
S. 1
Nr. 1).

N e i n

Kein
Mangel

Der
Schuld-
ner
leistet
Werter-
satz
(§ 346
Abs. 2
S. 1 Nr.
2).

Dessen
Höhe
orien-
tiert sich
an der
von ihm
geschul-
deten
Gegen-
leistung
(§ 346
Abs. 2
S. 2 Hs.
1).

3. Handelt es sich um eine mangel-

hafte Kaufsache (§ 434)?

N e i n

Der
Schuld-
ner ist
ver-
pflich-
tet, die
Veräuße-
rung
(Belas-
tung)
rückgän-
gig zu
machen,
und kann
sich
nicht auf
Wert-
ersatz
be-
schrän-
ken
(BGHZ
178,
182).

 J a

J a

J a


